
Gsatzne Waatschn und
Fleur de Sel

Das Ungesalzene im Hals
schmeckt besser mit ein bisschen Salz.
Viet Eisen macht das Steinsalz rdttich,

und tiigtich roo g sind ttjdtich.
Doch eine Prise rat ich dir

zum Rettich, Butterbrot und Bier.

Salz ist zum ModeartikeI geworden:
Himalaya-5atz oder Meersatz oder Fleur
de Set? Vor Jahren gab es Satzhandet,
SalzstraBen, Salzmdrkte. BtUhende Stiidte
erwuchsen dem Salzhandel. Ab dem
16. lahrhundert - mit dem drastischen
Riicl<gang der Bevcilkerung in der
Pestzeit -, spdtestens aber im friihen r9.
Jahrhundert wurde es stitl ums Salz. Durch
Bohrungen wurden viele unterirdische
Salzlagerstdtten erschtossen. Das Satz
wurde zum bittigen Artiket. Da verteitte
man gerade noch gsalzne Waatschn
(gesatzene Ohrfeigen). Seit die Waatschn
in Deutschland mit Erlass des Gesetzes
zur Achtung von Gewalt in der Erziehung
im .|ahr zooo verboten und strafbar sind,
braucht man die Waatschn auch nicht
mehr zu salzen, was das lnteresse am Salz
nochmats deutlich verringert. Man darf
aber die Kiichin noch fiir verliebt halten,
wenn sie das Essen versalzen hat.
Heute gibt es wieder in vieten
Stddten Salzliiden. Man verkauft die
verschiedensten Salzsorten, auch Salz-
lampen, Herzen aus Salz, Fliesen aus
Salz, Satz als Deo, Massagekugetn aus
5alz, Teelichter aus Salz. Gourmet-
Speisesalze kosten bis r3o € das Kilo;
handetsUbtiches Speisesalz fand ich ab
38 Cent pro kg. Das bedarfder Erliiuterung.
Salz war einst das ,,wei8e Gotd" fi.ir die
Menschen. Cassiod6r, rtimischer Senator
und Schriftsteller unter Theoderich,
berichtet 537 n.Chr.: ,,Auf Gotd kann man
verzichten, nicht aber auf Satz". Die Rdmer
bezahlten ihre Soldaten mit 5atz, dem
salarium; davon blieb unser ,,Sallir" oder
,,Satair" i..ibrig, das Gehalt, das man in der
Schweiz erhdlt.

Meersalz, Steinsalz, Siedesalz -
Salzabbau im Wandel
Wiirde man bei ebener Erdoberfldche
alles Meerwasser verdampfen, ldge die
Erde unter einer mehr als rz m dicken
Salzl<ruste. Das Meer ist atso das
'WeiBgotd-beladene". Daher gewannen
die Menschen vor allem Meersalz, meist
aus Salinen, flachen Becken am Rande
der Meere, hdufiger ki.insttich als natiirlich
angetegt, in denen man das Meerwasser
eindunsten tiisst (Bitd r). Beim Eindampfen
scheiden sich dann Minerale in der
zeitlichen Reihenfotge: Dolomit-Gips-
Steinsa lz- Ka Iiu m -Magnesiu m -Sa [z (sog.
Katisatz) aus. Steinsalz (NaCt) nimmt dabei
einen Anteil von 78% ein.
Dasselbe spiette sich in der Erdgeschichte

Bitd r: Satzgewinnung aus Meeressaline.

schon auf natiirliche Weise in Lagunen
nahe der Kiiste ab. Durch wiederholte
Senkung und Eindampfung der Lagunen
entstanden sehr dicl<e Pal<ete aus
versteinertem Salz - Steinsalz.
lm Untergrund Norddeutschlands
erreicht ein 255 Mi[]ionen Jahre altes
Salzpaket cirtlich bis 3oo m Dicke und
mehr. Es sammelt sich aber vor allem
in so genannten Salzstijcl<en - die ob
des [eichteren spezifischen Gewichts
des Salzes als das der iiberlagernden
Gesteine - pilzartig viele roo m bis nahe
an die Erdoberftdche aufdringen. Diese
Salzstijcke liefern nicht nur den grciBten
Teil unseres Steinsalzes. Sie werden auch
als Atommiilllager verwendet (Gorleben),
was aus geologischer Sicht abzulehnen
ist, weil das aufdringende Salz stiindig -wenn auch langsam - in Bewegung ist.
Das versteinerte Meersalz im Untergrund
der Erde ist unser grtiBter Salzlieferant.
7o"h des Salzbedarfes werden durch
bergmiinnisch gewonnenes Steinsalz
gedecl<t. Dabei steht Deutschland weltweit
an dritter Stelle der Salzproduzenten nach
China und USA.
Bereits im r5. Jh. vor Chr. wurde bei
Haltstatt im Salzkammergut Steinsalz
gefdrdert, lm Zuge des jLingeren dortigen
Salzabbaus entdeckte man 1734 in einem
verschiitteten Salzstollen eine Leiche,
den ,,Mann im Salz", die damats sofort
geborgen und christlich beerdigt wurde
- und damit einer wissenschaftlichen
Untersuchung entging, wie sie mit dem
Otzi, dem ,,Mann im Eis", angestellt
werden l<onnte.
Das Steinsalz wird zum Teil auch als
Solesalz gefrirdert, indem man Wasser
durch Bohrlijcher in die Salzlagerstdtte
einpumpt und als gesattigte Sote von
26,5"/" Salzgehatt wieder zutage fdrdert.
Durch Sieden der Sole wird das Siedesalz
gewonnen. Natiirtiche Soleque[[en i.iber
den Salzlagern waren im Binnenland
des gemiiBigten Klimas die ersten vom
Menschen genutzten Salzvorl<ommen.

Wofiir braucht man Salz?Am meisten Salz braucht die
lndustrie, zut Herste[[ung von Chlor
und Natronlauge, Soda (NaCOf) fi..ir
Glasherstellung, Farben und Waschmittel
oder auch Natron (NaHCO3) als Back-
und Feuerldschpulver. lm Gewerbe ist
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es uns zur Wasserenthirtung, z.B. in
GeschirrspUlmaschinen, bekannt und
ztJr Nahrungsmittell<onservierung, so
fUr Pciketfteisch, Salzhering, Sauerl<raut
oder Salzgurl<en. Dabei entzieht das
hygroskopische Salz dem Gut die
Feuchtigkeit. So wird schddlichen
Organismen die Grundtage Wasser
entzogen, aber auch Keime und
Krankheitserreger werden abgetiitet.
Deshalb wurde einstmals die Haut
Neugeborener mit Salz eingerieben
(Hesekiet). Kdse wird vor der Reifung
in Salzwasser vorbereitet und wdhrend
der Reifung mit einer Salzlake gepflegt,
damit die Kruste trocken bteibt. Zur
Speisenkonservierung schreibt schon
12oo v. Chr. Moses (3. Mose z.r3):
,,Alle deine Speisopfer sollst du salzen,
und dein Speisopfer so[[ nimmer ohne
Salz des Bundes deines Gottes sein".
Uns a[[en wohl bekannt ist auch die
o,9%ige Kochsalztdsung intravends, die
isoosmotisch mit Blutplasma ist. Wir
genieBen Salz auch als Solebdder und
salzhaltige Luft. Allerdings: ,,Salz in offene
Wunden streuen" sollte man nicht - das
schmerzt sehr - im physischen wie im
[ibertragenen Sinn.
FUr uns atte nahe erlebbar ist das Auftausalz
fUr die winterlichen Stra3en. Es besteht
weitgehend aus Kochsalz (reines NaCt).
Ein Zusatz von Magnesiumchlorid und
Catciumchlorid senkt den Schmelzpunkt
des Eises, ist also bei starkem Frost
wichtig. Das Salz wird zu einem Drittel
als Salzlcisung verstreut, damit es vom
Wind nicht so stark verweht wird. lm
schneereichen Winter zooglto hat die
Stadt Bertin :S Mitt. € fUr die Verteilung
von 35.ooo t Streusalz ausgegeben.

Salzgenuss
Der liegt uns am ndchsten, da wir jeden
Tag Salz zu uns nehmen. Der menschtiche
K6rper besteht zu etwa o,9 % aus
Salz. Wir brauchen tagtich 5-6 Gramm,
nehmen aber woh[ mehr zu uns. Zu viel
Salz wird normalerweise durch die Niere
ausgeschieden. Bei einigen Menschen -4o bis 5o Prozent der zu Bluthochdruck
neigenden Bev6il<erung, die,,salzsensitiv"
sind - erhciht sich atlerdings der Btutdrucl<
durch zu vieI Salzaufnahme. ln heiBen
Liindern ist der Salzbedarf htiher, denn wir
schwitzen es aus. Normalerweise verlieren
wir tiigtich 3-zo Gramm Satz. Ohne Salz
wUrden wir an Anlimie erl<ranken. Es gibt
eine Studie, die den neurobiologischen
Effekt des Salzkonsums mit den modernen
Drogen wie Opiaten und Kokain vergleicht.
Der Kiirper hat also, um der Andmie
vorzubeugen, eine gewisse Lust auf Satz
entwickelt. Daraus wird der Backenkuss in
manchen hei8en Ldndern abgeleitet, der
zum Ablecken des Salzes von der Backe
locl<t.
Die giinstigsten Tafelsalzsorten ste[[en
Steinsalz aus dem Bergbau dar. Etwas
teuerer ist Meersalz, das teuerste davon

27

wolfgang
Aus SV-Zeitung, 117 (1) München 2015

Wolfgang Schirmer
SCHIRMER, W. (2015): Gsalzne Waatschn und Fleur de Sel. – 
SV-Zeitung, 117 (1): 27–29, München.



Aus unseren Verbindungen

ist Fleur de Set (Satzbti.ite). Aber es gibt
auch unter den Steinsalzsorten teuere, wie
Himataya-Salz oder Persisches Satz.
Urspriingtich stammen nati.irlich
alte genannten Salzsorten aus dem
Meer. Das bergmdnnisch gewonnene
Steinsalz stammt aus uraltem Meer
und das im Hande[ so bezeichnete
,,Meersatz" aus heutigen Meeren. Da
ist schon einmal klar, die Werbung des
Meersalzes mit besonderem Reichtum an
Mineralzusammensetzung funl<tioniert so
nicht. Einmalsind, wie gesagt, auch fossite
Salze Meersatz, zum andern werden
die ,,Meersalze" aus Salinen ebenfalls
industriel[ gereinigt, zum dritten sind die
Meere heute iiberaus abfallverseucht,
besonders im Ki.istenbereich, wo auch
die Salinen tiegen. Ob sich die Gift-,
Hormon- und Fdkatienbetastung der Meere
so reinigen ldsst und Lust auf Verzehr
erzeugt, mag bezweifelt werden. Nati.irlich
ist die Existenz vieler Meerwassersalinen
gefdhrdet, da das Bergbausalz bittiger
und in weitaus grti8eren Mengen
geliefert werden l<ann - also muss mit
Besonderheiten dieses Salzes geworben
werden.
Das Fleur des 5e[ oder Flor de Sat
entsteht zu besonders heiBen Zeiten an
der Salzwasseroberfldche durch rasche
Verdunstung und wird als diinne Lage
eigens abgeschiipft. Es kommt ungereinigt
in den Handel. So werden fUr Handarbeit
und Seltenheitswert zwischen 3o und
r3o € pro kg berechnet.
Unter den bergmiinnisch gewonnen Salzen
wird derzeit besonders das Himalaya-
Salz angeboten, das aus dem ndrdlichen
Pakistan stammt. Es wirbt mit roter Farbe
- die gibt es in mitteleuropdischen Salzen
auch, das ist ein Eisenoxidgehatt. Es wirbt
ferner mit seinem Namen, stammt aber
gar nicht aus dem Himalaya, sondern aus
einer im Siiden vorgelagerten Bergkette,
der so genannten Salt Range. Gut -nichts gegen den Namen. Es wdre, wie
wenn der Schweizer lura zu den Atpen
geztihlt wijrde. Aus Sicht der Antipoden
auf der Erde spielte das keine Rolle. Mit
55o Mittionen Jahren ist das Salz der Satt
Range einer der dttesten Salzvorl<ommen
der Erde. Es kommt in Europa ungereinigt
in den Hande[. Preise fand ich zwischen
3,3o und 4o € pro l<g.
lnteressant ist noch das Persische
Steinsalz aus der Provinz Semnan, das
durch blaue Sytvinkristatte (Katiumchlorid)
einen btdulichen Schimmer zeigt. Die
btaue Farbe entsteht auf Grund einer
Krista[[gitterverschiebung im Sytvin. Der
Kaliumanteil erzeugt einen stdrkeren Salz-
Geschmack im Mund im Vergleich zum
reinen Kochsalz (Natriumchtorid); daher
wird das Persische Salz zum Nachwi.irzen
verwendet. lch fand dafUr Preise zwischen
r8 und 35 € pro kg.
Meine Empfehlung: Salze aItein nach
Geschmack probieren und danach
auswdhten. Man sollte dabei beachten,

z8

dass feinerktirniges Satz intensiver
schmeckt als gr0berkiirniges, da der
Zungenkontakt beim Feinkorn grdBer ist.
Was die angepriesenen Spurenetemente
betrifft, so besteht 5teinsatz aus 97"k
Kochsalz. Und aus dem Rest wichtige
Spurenetemente zu erwarten ist - bei
den paar Salzkiirnern, die wir tdgtich zu
uns nehmen - lrrwitz, Denn die geringen
Spuren sind bei unserer tdglichen
geringen Salzmenge physiotogisch nicht
mehr wirl<sam. Diese Spurenelemente
l<tjnnen wir aus anderer Nahrung in viel
grtiBerem MaBe zu uns nehmen. Wer Wert
auf sie legt, kaufe ungereinigtes Salz.

Gesiinderes Salz?
Noch ein Wort zum ,|od- und Fluorzusatz
zum Salz. Jodmangel ktinnen Menschen
mit geringem NahrungsanteiI an Seefisch
betreffen. Die Deutsche Gesellschaft
ftir Erndhrung empfiehtt in diesem Fatl
Jod-Zugaben. Die l<6nnen nati.irlich auf
verschiedenen Wegen erfolgen, nicht nur
durch Salz, welchem Jodat beigegeben
ist. Laut WH0 (Wortd Heatth Organisation)
erhalten die Menschen heute in
Deutschland eine ausreichende Jodzufuhr,
vor a[[em durch vietfiittige Nahrungsmittet,
die bereits mit Jodsalz versetzt sind.
Fluor sorgt fi.ir die Festigl<eit von Skelett
und Ziihnen und kann Karies vorbeugen.
Der Bedarf des Menschen steigt mit
zunehmendem Alter langsam an. Durch
vietseitige Erndhrung wird der Ftuorbedarf
aber gedeckt. Schon normales Leitungs-
wasser enthdtt ausreichend Fluor.

Leise rieselt das Sa[z
Um das Salz nicht verklumpen zu [assen,
werden ihm Trennmittel bzw. Rieselhitfen
beigegeben. Es riesett dann gut aus dem
Salzstreuer und verl<[ebt dessen L6cher
nicht. Da gibt es harmlose Zugaben, wie
Calciumcarbonat E17o und Magnesium-
carbonat E5o4, die der Kdrper sogar
brauchen kann. Unter die bedenl<tichen
fa[[en besonders Atuminiumsilil<ate und
Aluminiumhydroxid E55r. Man achte auf
die Angaben der lnhattsstoffe.

Salzgitter und Bad Hall
Da es ehemals nur Salz an warmen Kiisten,
als Ablagerungen in SalzwUsten (Bilder
z und 3), in einigen Soleque[[en und

syu'n7

Bild z: Satzsee in Trockengebieten mit polygonaten
Schrumpfrissen (Death Valtey, USA).

Gebirgen gab, war Salz ein begehrtes
Handelsprodukt. Vom rz. bis zum r8. Jahr-
hundert bliihte der SalzhandeI in Europa.
Dabei gab es SalzstraBen (via salia der
Rcimer) und Satzhandelsorte, die durch
Ziille sehr reich werden konnten, zum
BeispieI Liineburg, Salzgitter, Soest, Hatte,
Regensburg, Passau, Salzburg. Dabei fdttt
auf, dass Salzorte mit Salz- sowie auch
Ha[[-Namen belegt sind. Lateinisch sal hat
sich im italienischen sale im spanischen
sat, im franz6sischen sel, im englischen
salt und deutschen Satz niedergeschlagen.
Griechisch 6ls und at6s (Satz) findet sich

Bild 3: Salzausbli.ihung im Satzsee (Death Valtey,
USA).

im watisischen halen wieder. Da walisisch
eine restkeltische Sprache ist, kann man
die Hattnamen in Mitteleuropa aus dem
Keltischen Ubernommen sehen. So stehen
bei den nach Satz benannten Orten die
Salz-Orte, wie Salzwedet, Bad Satzgitter
oder Salzburg, den Halt-Orten, wie Hatte,
Bad Hall/Tirot (Bitd +), Bad Reichenhatt
oder Hatlstatt/Satzburg gegen iiber.

Bitd 4: Bitd Wappen von Bad Hatt/Tirol. Zwei Lijwen
halten eine Salzkufe, mit der das Satz auf dem
Handelsweg transportiert wurde,
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Dir versalz ich die Suppe!
Der einstige hohe Wert des Salzes hat sich
in Redewendungen erhalten:
,,Die gesalzenen Preise!",,Man gdnnt
jemandem das Salz in der Suppe nicht",
oder man ,,versalzt jemandem die Suppe
grrin d tich".
Die Kunst des Satzens wird auch in Zitaten
ausged rilcl<t:
,,Um einen guten Salat anzurichten,
braucht man vier Charaktere: einen
Verschwender fiir das 01, einen Geizhats
fi.ir den Essig, einen Weisen fiir das Salz,
einen Narren fijr den Pfeffer (Copp6e).
,,lronie ist das K6rnchen Salz, das das
Aufgetischte Uberhaupt erst genieBbar
macht (Goethe)".
Dass der Entzug von Salz die mdnnliche
Potenz negativ beeintrdchtige, nahmen
einst die Griechen an. Noch heute gilt:
,,Die Kdchin war vertiebt", wenn das
Essen etwas versalzen ist. Das hat seinen
Ursprung in jener irrigen Vorste[tung,
reichtich Satz wijrde die Lust steigern.

Bitd 5: Einsatzung anno 1557.

So nimmt man an, die salzspendable
Ktichin habe unter ihren Gtsten einen
Angebeteten. Eine noch deutlichere
Al<tion zeigt der Stich aus dem lahre ry57
(Bitd f), auf dem die Weibspersonen den
Mannsbildern die K0rperteile einsalzen,
die fiir die Libido verantwortlich sind.

Glossar
Kochsatz: chemisch reines NaC[
(Natriumchtorid)
Steinsalz: natiirliches, aus dem Meer
ausgeschiedenes 5atz, das sowohl aus
der Saline am Meer stammt (Bild r) als
auch fossil als Gestein vorkommt (ca.78ok
NaCl, Rest Ton und Spuren von anderen
Elementen).
Halit: Stei nsalzl<rista [[
Saline: flaches Salzwasser-
Eindunstungsbecken an Meereskiisten
(Meerwassersatine) und Binnen-Salzseen
(Bitder z und 3), oder Eindampfungsort
von Sote, die aus Steinsalz im Untergrund
gewonnen wird.

Wolfgang Schirmer (ER)

Buch besprech ung

Besatzer, die - so werden sie nicht mUde
zu betonen - die Menschheit nur vor sich
selbst schi.itzen wollen. Die Menschen
sind hoffnungslos unterlegen, doch fest
entschlossen, sich zu wehren. Als ein
AuBerirdischer unter Mordverdacht gerdt,
esl<aliert die Situation.

Rund 5oo Lichtjahre entfernt warten
menschliche Ftiichttinge und ihre auBer-
irdischen Verbiindeten auf die Chance,
der Erde zu helfen. Doch wdhrend sie in
ihrem Exil zum Nichtstun verurteilt sind,
wachsen die Spannungen zwischen den
BevOl keru ngsgru ppen.

Auroras Vermbchtnis funktioniert gut fiir
Neueinsteiger in die Serie, ohne dass man
die bisherige Handlung l<ennen muss. Der
Roman erscheint am 27. Marz zor5 und
ist dann fiir 3,9o € zwei Wochen lang im
Zeitschriftenhandet erhdtttich. Als E-Bool<
l<ann er unbegrenzt Iange auf den i.,ibtichen
Portalen erworben werden (z,Sg g.
Ebenfalls von Kai Hirdt ist die E-Book-
Novelle ,,Rhodans Geschenk", die am
23. Marz erschienen ist.
Auf alten bel<annten Down load-Plattformen
fUr o,49 €.

Kai Hirdt (HH, GRE)

Un iv.-Prof, filr Geotogie
a n de r H ei n ri ch - H e i n e- U n ivers itiit D i..i sse ldo rf,

im Ruhestand in Wolkenstein/Frdn kische Schweiz

Perry Rhodan Neo:
Auroras Vermichtnis
Kai Hirdt (HHr, GRE, SV-x zooo und zooz)
verdffentticht seinen ersten Roman:
>Auroras Vermiichtnisa erscheint in
der traditionsreichen Science Fiction-
Reihe Perry Rhodan, genauer: in deren
Schwesterserie Perry Rhodan Neo.

Die klassischen Perry Rhodan-Hefte
werden viele unserer Leser noch auf dem
Schuthof getauscht oder verliehen haben:
Die Reihe erscheint seit 196r wcichentlich
und ist mittlerweite die ldngste Fort-
setzungsgeschichte der Wett.
Perry Rhodan Neo ist ein jUngeres Proiekt:
Die Reihe erscheint seit zorr mit einem
neuen Taschenbuch alte zwei Wochen.
Sie erzdhtt die ktassische Geschichte
neu und fi.ir Publil<um von heute. Die
Grundidee bteibt erhatten: Was geschieht,
wenn die Menschheit kurz vor dem
dritten Wettkrieg auf AuBerirdische mit
iiberlegener Technik trifft? Getingt es, die
Katastrophe zu verhindern?

Auroras Vermdchtnis erzdhlt eine
Geschichte auf zwei Welten. Die Erde
steht unter Kontrolle au8erirdischer
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